Hamburg, 04.11..04

Offener Brief an die Abgeordneten der Fraktionen von SPD und Grünen

im Deutschen Bundestag betreffend die Änderung des Nationalfeiertages  

Sehr geehrtes Noch-Mitglied des Deutschen Bundestages

Haben Sie schon darüber nachgedacht, Ihr Mandat aufzugeben? Nein, dann wird es aber höchste Zeit, wenn auch Sie dem unseligen Gedanken angehangen haben oder nicht ausreichend entgegengetreten sind, den Nationalfeiertag wegen eines erhofften wirtschaftlichen Wachstums von 0,1 %(!) von seinem (nicht ganz unstrittigen) Datum loszulösen und als »bewegliches Fest« auszugestalten! Auf so eine hirnverbrannte Idee können nur völlig »geschichtslose Gesellen« kommen – die sich damit in meinen Augen als Abgeordnete des Deutschen Bundestages disqualifiziert haben!!! Solch einen unsäglichen Beschluss auch nur zu erwägen und nicht gleich im Gehirn einzudampfen, zeigt die hanebüchene »Minus-Qualität« der geistig zu dürftig ausgestatteten Anhänger dieser Schnapsidee, denen es im innerparteilichen Gerangel gelang, als Kandidat für Wahlkreis und Landesliste aufgestellt zu werden, ohne dass der Bürger solche geistigen Tiefflieger verhindern kann. 
Berufenere Leute als ich fällten schon die mir zu weit gehenden Pauschalurteile: "Der Zustand der Bundesrepublik liegt zum Teil an der Auslese der politisch führenden Per​sönlichkeiten. Es sind wahrscheinlich nicht die besten." (Karl Jaspers, Philosoph, 1966) "Die Politiker sind ihr Geld nicht wert" (Erwin Scheuch, Kölner Soziologie-Professor, laut STERN 09.04.92). „Die Abgeordneten glauben, ihre Pflicht schon dann getan zu haben, wenn sie sich gewählt ausdrücken“ (Bert Berkensträter). „Unsere Abgeordneten geben ihr Bestes für das Allgemeinwohl. Mag sein, dass einige etwas naiv sind. Aber wo steht denn, dass für die Übernahme eines Bundestagsmandats ein dreistelliger IQ erforderlich ist?“ (Leserbrief Dr. Matthias Delvo im Stern 33/02) Und der 80-jährige Politologieprofessor Hennis fällte 2004 in der Rückschau auf sein langes Forscherleben im Bereich Politische Wissenschaft das Verdikt: „Heute regieren Leichtfertigkeit und Mittelmaß. … Die Malaise heute ist, dass die Politiker nicht mehr die Kenntnis haben, die sie haben müssten. Sie kommen … in den Bundestag und verstehen von nichts etwas – außer davon, wie man im Ortsver​ein eine Mehrheit organisiert“ (Stern 29.01.04). 

Wie gesagt, das ist (meist aus Verärgerung heraus) mit Sicherheit zu pauschal geurteilt, aber für Abgeordnete, die auf die Idee kommen, einen einmal gesetzten Nationalfeiertag selbst dann zu verändern, wenn sich die historische Beurteilung des zugrunde liegenden Ereignisses nicht geändert hat, fällt mir nur der zynische Witz ein: „Sie werden einmal eines leichten Todes sterben.“ „Wieso?“ „Sie haben wenig Geist aufzugeben!“
Die CDU unter Kohl war zugegebenermaßen auch schlimm gewesen: Da war zur Finanzierung der Pflegeversicherung erwogen worden, den Nationalfeiertag gänzlich abzuschaffen – für ein Linsengericht sollte uns unser Nationalfeiertag abgekauft werden(!), es traf dann aber den von den Protestanten begangenen Reformationstag (und nicht einen oder zwei der zahlreicheren katholischen Feiertage) -, und Sie haben nichts aus der damaligen geistigen Fehlgeburt gelernt! Aus einem schon einmal offensichtlich gewordenen Fehler nichts gelernt zu haben: das ist Verbohrtheit, Dummheit oder eine Kombination aus beidem.
Jeder Staat braucht zur Identifikation seiner Bürger mit ihrem Gemeinwesen Symbole. Wenn Sie unsere nationalen Symbole „beweglich“ gestalten und dabei mit dem Nationalfeiertag anfangen, dann können Sie sich als Nächstes unsere Nationalhymne vornehmen: Abwechselnd „Von der Maas bis an die Memel“, „Deutsche Frauen, deutscher Wein“ und jedes sechste oder meinetwegen auch dritte Jahr dann „Einigkeit und Recht und Freiheit“ gesungen, setzt Ihr Vorhaben auf die Nationalhymne übertragen fort. Oder wie wäre es mit den Nationalfarben „Schwarz-rot-gold“, „Schwarz-gold-rot“, „Rot-gold-schwarz“, „Rot-schwarz-gold“, „Gold-schwarz-rot“ und jedes sechste Jahr „Gold-rot-schwarz“, was ja von den Variationsmöglichkeiten am leichtesten zu bewerkstelligen wäre, da man unsere Nationalflagge dafür ja nur umgekehrt aufzuziehen braucht. Da Sie aus wirtschaftlichen Erwägungen den Nationalfeiertag „beweglich“ gestalten wollen, um das Bruttosozialprodukt anzukurbeln, müsste Ihnen mein Vorschlag der Variation der Nationalflagge doch ausgezeichnet in Ihre geschichtsvergessene „Ökonomie-Denke“ passen, da dadurch die Textilbranche angekurbelt wird und eventuell sogar Arbeitsplätze geschaffen werden! Dann sind wir aber nicht mehr weit von den demokratieverachtenden Verhältnissen der Weimarer Republik entfernt, in denen die damaligen Verächter der Demokratie deren (von der BRD übernommenes) Flaggensymbol trotz entgegenstehender Strafbestimmungen im damals gültigen Strafgesetzbuch mit „Schwarz-rot-Senf“, „Schwarz-rot-Spiegelei“ und anderen abqualifizierenden Bezeich​nungen angegriffen hatten, um den demokratischen Staat durch Verhöhnung eines seiner Symbole anzugreifen und zu unterminieren.
Da Sie nicht von selbst gemerkt haben, wie unsäglich geschichtsvergessen Ihr Vorschlag ist, sei Ihnen eine Kontrollüberlegung anempfohlen: Können Sie sich vorstellen, dass unsere französischen Nachbarn auf die Idee kämen, ihren Nationalfeiertag in ein »bewegliches Fest« umzugestalten? 
Ich kann mir kein Volk vorstellen, dass mit einem seiner Staatssymbole so geschichtsvergessen umgeht! 
Weil die SPD, aus der heraus diese unsägliche Idee geboren wurde, die älteste der im Deutschen Bundestag vertretenen Parteien ist, ist anzunehmen, dass sie ausweislich des unsäglichen Vorschlags inzwischen auch die dementeste unserer Bundestagsparteien geworden zu sein scheint! Und die Grünen-Politiker, die diese unausgegorene Idee wohlwollend erwogen, sind eben noch sehr „grün“ und unreif zwischen ihren Ohren, dass sie einen solchen Quatsch mitmachen wollten, statt diesen Gedanken gleich durchs Klo zu spülen, denn er ist Sch…

In dem unsäglichen Vorschlag kommt die gleiche Geschichtslosigkeit des Denkens zum Ausdruck, die SPD und Grüne entgegen aller historischer Gegebenheiten der letzten 500 Jahre dazu brachte, den Beitritt der asiatischen Türkei zur Europäischen Union zu befürworten und zu betreiben, obwohl das Osmanische Reich mit der seit 1.000 Jahren fortlaufend entwickelten Identitätsfindung und -bildung Europas absolut nichts zu tun hatte; höchstens als katalysierende Antithese, die die Länder Europas - bei aller sonstigen Gegensätzlichkeit und mit Waffengewalt ausgetragener Feindschaft - in ihrem Abwehrkampf gegen die „Türkengefahr“ zu einem geistig-politischen Europa zusammenschmiedete.
Was wollen Sie als Abgeordnete von den heutigen Jugendlichen als Abwehr gegen neonationalsozialistische Tendenzen in unserer Gesellschaft erwarten und verlangen, wenn Sie ihnen durch Ihr Beispiel schnoddrige Geschichtslosigkeit vorleben?
Nicht nur als Staatsbürger, sondern auch ganz persönlich trifft mich außerdem, dass unser (von Kohl statt des durch die Reichspogromnacht geschichtsbelasteten 9. Novembers als Tag des »Mauerfalles« recht willkürlich ausgewählter) Nationalfeiertag des 3. Oktobers als Gedenktag an die zur Wiedervereinigung geführt habende friedliche Revolution der von der PDS-Mutter SED unterdrückten Ostdeutschen – einer der wegen des Aufstandes gegen Tyrannei wenigen Tage in unserer Geschichte, auf die wir uneingeschränkt stolz sein können – hin und wieder mit dem Gründungstag der zweiten Diktatur auf deutschem Boden, des in seinen Auswirkungen noch längst nicht überwundenen Unrechtsstaates der Ex-DDR, zusammenfallen würde: Ich habe meine Beamtung auf Lebenszeit aufgegeben und 7 ½ Jahre als Doppelagent gegen das Unrechtsregime der (Ex-)DDR gekämpft (SPIEGEL 39/85, S. 103 „Würdest du auch eine Bonner Sekretärin heiraten?“) und soll nun den Jahrestag der »Machtergreifung« der PDS-Mutter SED mitfeiern? Das ist all den Opfern der SED-Diktatur, die unter dem Unrechtsregime gelitten haben und deren Lebenschancen aus sozialistischer Ideologieverblendetheit heraus zerbrochen wurden, nicht zuzumuten; und mir auch nicht. Rechtsradikale feiern noch immer u.a. den Geburtstag von Hitlers Stellvertreter Rudolf Hess, vielleicht ja sogar auch Hitlers Geburtstag. Das finden Demokraten empörend. 
Und alle Opfer der SED-Willkürherrschaft sollen nach Ihren geschichtsverleugnenden Vorstellungen indirekt den Geburtstag des Regimes mitfeiern, das 17 Mill. Ostdeutsche jahrzehntelang ihrer Menschenrechte beraubt, 
ALLGEMEINE ERKLÄRUNG DER MENSCHENRECHTE DER VEREINTEN NATIONEN 

vom 10.12.1948

Artikel 13 [Freizügigkeit. Recht auf Auswanderung und Heimkehr]

…

2. Jeder Mensch hat das Recht, jedes Land, einschließlich seines eigenen, zu verlasen sowie in sein Land zurückzukehren.

sie mit Mauer und Stacheldraht in einem großen Gefängnis eingesperrt und bei Wahrnehmung ihres Menschenrechts durch die Schüsse an der Grenze umgebracht hatte?
Wie es sich wegen der am gleichen Tag stattgefundenen Reichspogromnacht - leider - verbot, den 9. November als Tag des »Mauerfalles« statt des damit abgeschafften 17. Juni als Nationalfeiertag zu wählen, so verbietet es sich in meiner Wertung von vornherein, unseren Nationalfeiertag so beweglich zu gestalten, dass er - 2007 zum ersten Mal - mit dem Gründungstag der DDR zusammenfallen würde! 
Ich halte es für angebracht, in diesem Zusammenhang noch einmal die eingangs zitierte Abgeordnetenschelte von Prof. Hennis zu wiederholen: „Heute regieren Leichtfertigkeit und Mittelmaß. … Die Malaise heute ist, dass die Politiker nicht mehr die Kenntnis haben, die sie haben müssten. Sie kommen … in den Bundestag und verstehen von nichts etwas – außer davon, wie man im Ortsver​ein eine Mehrheit organisiert“ (in Stern 29.01.04). 

Es stellt sich nun als ein großes politisches »Missverständnis« heraus, Ihre Parteien und damit Sie bei den letzten Bundestagswahlen gewählt zu haben, um Kohl wegen von ihm verhinderter Reformen abzuwählen und Stoiber wegen u.a. seiner geifernden Reaktion auf das Kruzifixurteil des Bundesverfassungsgerichts zu verhindern. 
Meine Stimme werden Sie bei der nächsten Wahl nicht mehr erhalten, denn Ihnen darf man wegen Ihres zu geringen geistigen Fundamentes keine Verantwortung für diesen Staat, der auch mein Staat ist, übertragen; das haben Sie mit Ihrem Vorschlag - ungewollt, aber sehr entlarvend - eindrücklich unter Beweis gestellt!

In tiefster Verärgerung

Hans-Uwe Scharnweber

